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UniMentoSchule –  
gendersensible Studienorientierung  
an der Universität Augsburg:  
Konzept, Effekte und Empfehlungen 
 
Die Studienwahl aus geschlechtsspezifischer Perspektive 
Junge Frauen haben ihre männlichen Altersgenossen bezüglich ihres 
Bildungs- und Ausbildungserfolges längst überholt.1 Dennoch setzt 
bei der Berufs- und Studienwahl die geschlechtstypische Differen-
zierung ein. Frauen entscheiden sich häufiger für ein sozial- oder 
geisteswissenschaftliches Fach und wesentlich seltener für ein Stu-
dium aus den Fachbereichen Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik (MINT). Hinsichtlich der niedrigen Repräsentanz 
junger Frauen in diesen Studiengängen lohnt es sich jedoch, die je-
weiligen Frauenanteile genauer in den Blick nehmen. Erfreulicher-
weise sind diese in den letzten Jahren fast durchgängig gestiegen,2 
dies ändert aber wenig an den nach wie vor bestehenden fachlichen 
Unterschieden: Während im Wintersemester 2017/2018 der Anteil 
der Studentinnen an deutschen Universitäten in den Fächern Ma-
schinenbau 11,8 Prozent und in Elektrotechnik 13,0 Prozent beträgt, 
sind Frauen in den Studiengängen Biologie (63,3 Prozent), Mathe-
matik (47,8 Prozent) und Chemie (39,2 Prozent) deutlich stärker ver-
treten.  
 
In anderen naturwissenschaftlichen oder technischen Disziplinen 
setzt sich dieser Trend jedoch nicht fort. So liegt der Anteil weiblicher 
Studierender im Fach Informatik lediglich bei 18,4 Prozent, in der 
Physik bei 28,6 Prozent und in den Fächern Wirtschaftsinformatik 
und Wirtschaftsingenieurwesen bei 20,9 bzw. 22,4 Prozent.3 Die 
Gründe, warum Frauen nach wie vor meist zu selten ein Studium im 
MINT-Bereich wählen, lassen sich nach dem aktuellen Stand der For-
schung zum einen auf interne Faktoren, wie zum Beispiel ein zu ge-
ringer Glaube an die eigene Selbstwirksamkeit4 und zum anderen 
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Das Projekt UniMentoSchule an der Universität Augsburg 
Zielsetzung und Durchführung 
Von November 2013 bis Juli 2018 wurden basierend auf aktueller 
Forschung zur Studien- und Berufswahl von Frauen8 fünf Durchläufe 
des Projektes UniMentoSchule an der Universität Augsburg durch-
geführt, an dem insgesamt 390 Schülerinnen aus 21 Gymnasien 
und anderen weiterführenden Schulen im Großraum Augsburg teil-
nahmen. Das Programm verfolgte folgende dreidimensionale Ziel-
setzung:  
 
Vermittlung von Informationen über Studiengänge und  
Berufsfelder im MINT-Bereich,  
 
Selbsterfahrung und Steigerung der Selbstwirksamkeit  
der jungen Frauen und  
 
Kennenlernen positiver weiblicher Rollenbilder in  
männer-dominierten Studien- und Arbeitsfeldern.  
 
Um diese Ziele zu erreichen, beinhaltete das Projekt die folgenden 
Bausteine: In Workshops zu den Themen Potentialanalyse, Selbst-
präsentation und Zukunftsplanung analysierten die Schülerinnen ihre 
Stärken, Schwächen und beruflichen Interessen. Im Workshop Zu-
kunftsplanung lag der Fokus weniger auf der Vermittlung von Infor-
mationen, sondern auf dem Abgleich von persönlichen Erwartungen 
bezüglich des zukünftigen Studiums und der anschließenden Be-
rufstätigkeit mit den persönlichen Zielen und Wünschen an die Le-
bens- und Karriereplanung. So konnte auf dieser 
Basis eine stärken- und zielbasierte Studien- 
und Berufswahl ermöglicht werden, die 
im Einklang mit den individuellen Erwar-
tungen an eine zukünftige Laufbahn 
stehen.  
 
In Job- und StudyTalks mit weiblichen 
Role Models aus dem MINT-Bereich lern-
ten die Teilnehmerinnen Berufsbiografien, 
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auf externe Faktoren, wie zum Beispiel den Einfluss von Stereotypen 
und das Fehlen von weiblichen Rollenvorbildern zurückführen.5 
 
An der Universität Augsburg wirkt sich die einseitige Studienwahl 
junger Frauen dahingehend negativ aus, dass der Frauenanteil auf al-
len weiterführenden Qualifikationsstufen von der Promotion bis hin 
zur Professur in diesen Fächern noch geringer als in anderen Studi-
enfächern ausfällt.6 Eine frühe Begeisterung und Gewinnung junger 
Frauen für naturwissenschaftlich-technische Studiengänge ver-
spricht daher nicht nur eine höhere Zahl an Studienanfängerinnen, 
sondern in weiterer Folge auch einen zukünftigen Anstieg des Frau-
enanteils im wissenschaftlichen Bereich der MINT-Fakultäten. Der 
Begriff MINT ist daher zu einem Schlagwort für Maßnahmen an 
Hochschulen und in Unternehmen geworden, um mehr Frauen für 
Studiengänge und Berufe, welche von diesen bislang weniger präfe-
riert wurden, zu gewinnen.7 Vor diesem Hintergrund wurde an der 
Universität Augsburg im Wintersemester 2013/2014 das Projekt Uni-
MentoSchule zur gendersensiblen Studien- und Berufsorientierung 
initiiert. Dieses setzte sich zum einen das Ziel, Studiengänge und 
Berufsprofile im MINT-Bereich für junge Frauen durch das Kennen-
lernen von Role Models, Informationen zu Studiengängen und Kar-
riereperspektiven sowie das Sammeln eigener Erfahrungen erlebbar 
und zu einer konkreten beruflichen Option zu machen. Zum anderen 
sollten Fragen, Stereotype und Ängste, die mit einer Studienwahl im 
MINT-Bereich verbunden sind, reduziert werden.  
 
In den folgenden Ausführungen werden Konzept, Zielsetzung und 
Effekte des Projektes genauer erläutert und anhand einer Bewertung 
der Maßnahme Erfolgsfaktoren für die Durchführung von Projekten 




Programms der Universität Augsburg10 Nutzen und Wirkungen der 
Fördermaßnahme dargestellt. 
 
Zunächst zur Akzeptanz und Nachfrage: Rund 90 Prozent der Teilneh-
merinnen erachten es über alle Durchläufe hinweg als sinnvoll und 
notwendig, UniMentoSchule für ihre Mitschülerinnen im nächsten 
Schuljahr erneut anzubieten. Ebenso empfehlen alle am Programm 
beteiligten Kooperationslehrkräfte ihren Schülerinnen eine Teilnah-
me, was auf eine große Akzeptanz des Projektes seitens der Teilneh-
merinnen, ihrer Lehrkräfte und der beteiligten Schulen schließen 
lässt.  
 
Zum Nutzen der einzelnen Angebote: In der Abschlussevaluation be-
werteten die Schülerinnen den Nutzen der jeweiligen Programm-
bausteine für ihre Studienwahl. Dabei zeigen sich geringfügige Un-
terschiede zwischen der Pilotphase (2013 bis 2015) und den an-
schließenden Projektrunden (2015 bis 2018), wobei sich immer min-
destens rund zwei Drittel der Teilnehmerinnen von der Veranstaltung 
als „unterstützt“ und „sehr unterstützt“ wahrnahmen: 
 
2013 – 2015 (Pilotphase)                    2015 – 2018  
1. JobTalk                                           1. InsideMINT Studium 
2. Workshop Zukunftsplanung           2. Workshop Zukunftsplanung 
3. Workshop Potentialanalyse            3. Workshop Stärkenanalyse 
4. InsideMINT Studium                     4. Job- und StudyTalk 
 
 
Als Gründe für die große Unterstützung durch die Job- und Study-
Talks gaben die Teilnehmerinnen an, dass es für die Studienwahl 
sehr nützlich war, im persönlichen Gespräch mit weiblichen Rollen-
vorbildern aus Wirtschaft und Wissenschaft Einblicke in den Berufs-
alltag im MINT-Bereich zu erhalten. Gerade hinsichtlich der Selbst-
wirksamkeitserwartungen zeigten individuelle Rückmeldungen hier 
klare positive Ergebnisse. So gab eine Schülerin an: „Ich weiß jetzt, 
dass ich keine Bedenken vor dem Studium haben muss.“11 Bei dem 
Kennenlernen der MINT-Studiengänge der Universität schätzten die 
Teilnehmerinnen besonders die direkten Informationen über die Stu-
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Studienprofile und Berufsbilder kennen. Berufstätige und studieren-
de Frauen aus Wirtschaft und Wissenschaft gaben im persönlichen 
Gespräch Einblicke in unterschiedliche Studiengänge und Berufsfel-
der und stellten so Anforderungen, Tätigkeiten und Vorteile dieser 
Karrierewege vor. 
 
Inside MINT-Studium ermöglichte Einblicke in die verschiedenen 
MINT-Studiengänge der Universität Augsburg durch Präsentationen 
von Studienfächern, Gespräche und Austausch mit Vertreter*innen 
dieser Fachbereiche, sowie Experimente und Laborbesuche. 
 
Bei Inside MINT-Beruf konnten die Schülerinnen die Erfahrungsbe-
richte der JobTalk-Frauen auf ihre Praxistauglichkeit prüfen. Durch 
Betriebsexkursionen erhielten sie Einblicke in die Unternehmens-
praxis und konnten sich zu den Arbeitsbedingungen im MINT-Bereich 
selbst ein Bild machen.  
 
Im Rahmen von Inside MINT-Campus wurden die Teilnehmerinnen 
von Studierenden der MINT-Fakultäten über den Campus geführt 
und konnten sich anschließend im informellen Rahmen mit diesen 
über die Anforderungen und Planung des Studiums austauschen.  
 
Der Besuch des School_Lab A³ am Anwenderzentrum Material- und 
Umweltforschung (AMU) der Universität Augsburg ermöglichte den 
Teilnehmerinnen eigenständiges Experimentieren. Angeleitet von 
Wissenschaftlerinnen der Universität Augsburg konnten die Schüle-
rinnen dabei zum einen in Kleingruppen einen Flatscreen zerlegen 
und erhielten Wissen über die darin verbauten Seltene Erden Ele-
mente (SEE). Zum anderen setzten sie sich mittels des iPad-Lern-
spiels „Composites Cup on Tortuga“ mit Faserverbundwerkstoffen 
auseinander und bauten anschließend selbst im Labor ein entspre-
chendes Werkstück.9 
 
Programmevaluation und Effekte 
Aktuell gibt es wenige Studien über den Nutzen und die Effekte von 
gendersensiblen Studienorientierungsprojekten. Daher werden im 
Folgenden auf Basis der Evaluationsberichte des UniMentoSchule-
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seit 2015 durch eine jährliche telefonische Befragung derjenigen Teil-
nehmerinnen genauer beleuchtet, die im jeweiligen Sommer ihr Abi-
tur abgeschlossen haben. Die Ergebnisse belegen den wichtigen 
Beitrag, welchen Projekte wie UniMentoSchule zur Gewinnung von 
mehr Frauen für den MINT-Bereich haben. Von insgesamt 123 be-
fragten Schülerinnen konnten etwa zwei Drittel (64 Prozent) für das 
Studium in einem MINT-Bereich begeistert werden. Davon bewar-
ben sich 28 Prozent der Absolventinnen für ein MINT-Studium an der 
Universität Augsburg, bereiteten dies vor oder studierten dort be-
reits. Etwa ein Drittel (36 Prozent) wollen einen MINT-Studiengang 
an einer anderen Universität studieren, da dieser in Augsburg nicht 
angeboten wird. Ein weiteres Drittel schließlich (36 Prozent) wird 
kein Studium in diesem Bereich ergreifen. Gerade im Hinblick auf die 
hohe Anzahl an Studienabbrüchen im MINT-Bereich12 ist die realisti-
sche Einschätzung des Studienwahlfaches, mit der diese deutliche 
Ausdifferenzierung einhergeht,13 eine wichtige präventive Maßnah-
me. So sprechen sich Kristina Gensch und Christina Kliegl im Rah-
men der Bewertung der Maßnahmen aus der Initiative „Wege zu 
mehr MINT-Absolventen“ generell für die „Ausweitung der Studien-
beratung und anderer Informationsangebote für angehende Studie-
rende“ aus. Die Evaluationsergebnisse von UniMentoSchule lassen 
erkennen, dass das Programm hiermit einen wichtigen Beitrag zur 
Beseitigung eines sich ansonsten negativ auf den Studienerfolg aus-
wirkenden Informationsdefizits leistet. 
 
Doch die Studienwahl der Schülerinnen konnte nicht nur positiv be-
einflusst, sondern auch konkretisiert werden. Durch die gelungene 
Vermittlung unterschiedlicher Studiengänge, Berufsbilder und Kar-
rierewege wurden die jungen Frauen befähigt, eine Studienwahl 
auf Basis eigener Erfahrungen und Eindrücke zu treffen. Auf die Fra-
ge, welches Fach sie wählen würden, wenn sie sich morgen für ei-
nen Studiengang an der Universität Augsburg anmelden könnten, 
nannten die Teilnehmerinnen insbesondere die – eher neueren – 
Studiengänge Materialwissenschaften und Wirtschaftsingenieur-
wesen, während die eher klassischen MINT-Fächer wie Mathema-
tik, Physik, Informatik und Geografie (ebenso wie z.B. die Wirt-
schafts- und Geoinformatik) eher mittlere Plätze einnehmen. Er-
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dienwahl, das Sammeln eigener Einblicke und Eindrücke und dass 
sie ein erstes Gefühl dafür erhalten haben, wie es sein würde, an ei-
ner Universität zu studieren. Als besonders hilfreich am Workshop 
Zukunftsplanung beurteilten sie die Reflexion und Klärung ihrer be-
ruflichen Ziele, die Auseinandersetzung mit der Thematik Work-Life-
Balance und Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie mehr Klarheit 
und Überblick für ihre Studienwahl erhalten zu haben.  
 
Zu den Effekten des Programms: Welchen nachhaltigen Einfluss das 
Projekt auf die tatsächliche Studienwahl der Schülerinnen hat, wurde 
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den Antworten, warum sich die Schülerinnen durch die Teilnahme 
am Projekt ein MINT-Studium zutrauen, genannt wurden, sind mehr 
als die Hälfte (61 Prozent) direkt auf die geplanten Programmeffekte 
von UniMentoSchule zurück zu führen.15 Neben der Informations-
vermittlung wurde auch explizit die Stärkung des eigenen Selbstver-
trauens und die positive Wirkung der Role Models genannt. Gerade 
da über die Jahre hinweg durchschnittlich fast drei Viertel der befrag-
ten 235 Teilnehmerinnen anfangs angaben, im persönlichen Umfeld 
keine Frau in einem MINT-Beruf zu kennen, sind die Kontakte, die im 
Programm ermöglicht werden, eine wertvolle Erfahrung für die Stu-
dien- und Berufswahl. 
 
Außerdem half die Teilnahme am Programm den Schülerinnen dabei, 
die Schwierigkeit von MINT-Studiengängen besser einzuschätzen. 
Durch das Programm wurde ihnen die „Angst genommen“, sie emp-
finden sich als „besser informiert und zuversichtlicher, dass es nicht 
zu schwer für [sie] wäre“. Ebenso wurde den Teilnehmerinnen be-
wusst, dass man auch als Frau sehr gute Karrierechancen im MINT-
Bereich hat. Sie sind zuversichtlich, dass es kein Problem darstellt, 
als eine von wenigen Frauen in einem MINT-Beruf zu arbeiten. Vielen 
Schülerinnen wurde deutlich, dass ein MINT-Studium zwar an-
spruchsvoll ist, aber mit Motivation und Interesse durchaus „mach-
bar“.  
 
Um die Angebote der Augsburger Universität im Bereich der gender-
sensiblen Studienorientierung weiter auszubauen, wurden die Schü-
lerinnen schließlich befragt, welche zusätzlichen Angebote sie in ihrer 
Studienwahl unterstützen würden. Insgesamt wurde vor allem der 
Ausbau an Angeboten genannt, bei denen junge Frauen zusätzlich 
vertiefte Einblicke in die Inhalte und den Ablauf der Studiengänge er-
halten können. Am häufigsten nannten sie folgende Punkte: 
-   Besuch einer Vorlesung oder eines Seminars an der Universität 
-  Mehr Informationen über einzelne Studiengänge an der Schule  
-  Sommeruniversität an der Universität Augsburg mit Vorle- 
   sungen, Experimenten und Workshops  
-   Schülerinnenpraktikum in Laboren an der Universität Augsburg 
-   Kontakt zu Studierenden  
113
wähnenswert ist der neue Studiengang der Medizinischen Informa-
tik, der nur in der letzten Runde 2017/18 als Auswahlmöglichkeit an-
geboten wurde und dennoch dort mit acht Nennungen genauso oft 
genannt wurde wie der insgesamt zweitplatzierte Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen.  
 
Ein weiterer Mehrwert des Projektes ist es, dass die jungen Frauen 
durch die verschiedenen Veranstaltungen die Universität Augsburg, 
ihre unterschiedlichen Studiengänge und den Campus kennenlern-
ten. Dies wurde von allen Teilnehmerinnen als sehr positiv hervorge-
hoben. Sie konnten erste Erfahrungen in der Lebenswelt Universität 
sammeln und Berührungsängste gegenüber einem MINT-Studium 
abbauen. Insbesondere für die Zielgruppe der angehenden Erstaka-
demikerinnen (sowie Schülerinnen aus bildungsfernen Haushalten 
und mit Migrationshintergrund) stellt dies einen wichtigen Nebenef-
fekt des Projektes dar, da sie in ihrer Lebenswelt zumeist auf nur 
wenige Erfahrungen und informelles Wissen im Umgang mit dem 
„Kosmos Universität“ zurückgreifen können. Für rund 80 Prozent 
der Schülerinnen stellt die Universität Augsburg eine attraktive Hoch-
schule dar, an der sie gerne studieren möchten. Dieser Effekt ist für 
Hochschulen wie die Universität Augsburg besonders hervorzuhe-
ben, da viele Schülerinnen durch die Anziehungskraft von großen 
Universitäten in Ballungszentren wie München ihrer Heimatstadt 
den Rücken kehren. Besonders deutlich wird diese Problematik vor 
dem Hintergrund, dass einem Großteil der Schülerinnen viele MINT-
Studiengänge der Universität Augsburg bislang unbekannt waren. 
Auf die Frage, von welchen Studiengängen sie im Projekt das erste 
Mal gehört haben, gaben die meisten Teilnehmerinnen nicht nur ei-
nen, sondern im Durchschnitt fünf verschiedene Fächer im MINT-Be-
reich an.14  
 
Durch das Projekt konnten auch Bedenken und Ängste der Schüle-
rinnen, dass sie für ein MINT-Studium nicht geeignet sind, größten-
teils widerlegt werden. So gaben im Rahmen der Abschlussevalua-
tionen 2015-2018 etwa zwei Drittel (64 Prozent) der 156 Schülerinnen 
an, dass sie es sich durch die Teilnahme am Projekt zutrauen, einen 
MINT-Studiengang zu studieren. Von insgesamt 114 Faktoren, die in 
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der positiven Karrierechancen und der Vielseitigkeit der Berufsfel-
der. 
 
Hinzu sollten weitere Angebote für Projekte zur Studienorientierung 
treten. Auf Basis der Rückmeldungen der Schülerinnen lassen sich 
weitere Maßnahmen benennen, die in solche Projekte und für deren 
inhaltliche Weiterentwicklung integriert werden können. Einzelcoa-
chings zur Laufbahnplanung und weitere Maßnahmen, bei denen 
Schülerinnen vertiefte Einblicke in den Alltag an einer Universität 
und die Inhalte der Studiengänge erhalten, sind hierfür sinnvolle 
Bausteine. Durch Praktika im Labor oder durch Shadowing, bei dem 
Schülerinnen MINT-Studentinnen aus höheren Semestern in Vorle-
sungen und ihrem Studienalltag mehrere Tage begleiten, können sie 
direkte Einblicke in den Alltag als Studentin erhalten. 
 
Wichtig sind die Rollenvorbilder. Um die negative Wirkung von Ge-
schlechtsstereotypen einzuschränken, hat es sich im Projekt als ziel-
führend erwiesen, Diskussions- und Fragerunden mit studierenden 
und berufstätigen Frauen aus unterschiedlichen Phasen des Er-
werbslebens und aus verschiedenen MINT-Berufen in Form von Job- 
und StudyTalks anzubieten. Dadurch konnten vielfältige Informatio-
nen, auch über Anforderungsprofile von bestimmten Fächern, ver-
mittelt, die Schülerinnen in ihrem Selbstvertrauen, ein Studienfach 
im MINT-Bereich zu wählen, ermutigt und positive Karriereperspek-
tiven deutlich gemacht werden. Hierbei hat insbesondere der As-
pekt, dass nur Frauen als Gäste eingeladen wurden, dazu beigetra-
gen, offener über Anforderungen und Probleme einer Karriere als 
Frau im MINT-Bereich zu kommunizieren. 
 
Eine weitere Voraussetzung ist die enge Kooperation mit Schulen. 
Für die Ansprache und Gewinnung von Teilnehmerinnen hat sich die 
enge Kooperation mit Rektor*innen und Kooperationslehrkräften der 
Schulen als essentiell erwiesen. Auf diese Weise konnten die einzel-
nen Termine möglichst konform mit schulischen Aktivitäten geplant 




Empfehlungen und Fazit 
Um mehr Frauen für MINT-Studiengänge und Berufe zu gewinnen, 
ist es nach Ines Eckardt unerlässlich, Programme der Studien- und 
Berufsorientierung langfristig und nachhaltig anzubieten.16 Viele Uni-
versitäten haben die Notwendigkeit solcher Programme bereits er-
kannt und teilweise umgesetzt.17 Praktische Empfehlungen für die 
gendersensible Umsetzung solcher Projekte erhalten daher einen 
immer höheren Stellenwert. Das Projekt UniMentoSchule hat an der 
Universität Augsburg dazu beigetragen, MINT-interessierte Schüle-
rinnen in ihrer Studienwahl zu unterstützen, ihr Berufswahlspektrum 
zu vergrößern und sie für Studiengänge im MINT-Bereich zu begeis-
tern. Abschließend lassen sich durch die Erfahrungen, die im Projekt 
gesammelt werden konnten, Erfolgsfaktoren und Umsetzungsemp-
fehlungen für Universitäten ableiten, die bei der Konzeption und 
Durchführung von gendersensiblen Projekten zur Studienorientie-
rung im MINT-Bereich beachtet werden sollten.  
 
Das ist zum ersten die Verbindung von Selbsterfahrung, Kennenler-
nen von Rollenvorbildern und Informationsvermittlung. Der dreidi-
mensionale Ansatz des Projektes durch die Verknüpfung von Selbst-
erfahrung, Kennenlernen positiver Rollenvorbilder und die Vermitt-
lung von Informationen über Studiengänge und Berufsfelder im 
MINT-Bereich stellt ein geeignetes Konzept für Projekte zur gender-
sensiblen Studienorientierung dar. Die Verknüpfung dieser drei Ziele 
ermöglicht eine gendersensible Studien- und Berufsorientierung, 
wie die Möglichkeit, auf die besonderen Bedürfnisse der Teilneh-
merinnen eingehen zu können. Dadurch wird MINT für junge Frauen 
erlebbar, Schülerinnen werden hinsichtlich ihrer Stärken ermutigt 
und die positiven Karriereperspektiven sowie der Studien- und Ar-
beitsalltag in diesen Bereichen sichtbar. Durch den direkten Kontakt, 
den Austausch und die Identifikation mit nahbaren weiblichen Role 
Models wurde die Attraktivität der männerdominierten MINT-Studi-
engänge erhöht. Einen wesentlichen Anteil daran hatten auch die 
Betriebsexkursionen und Einblicke in die Studiengänge und Institute 
der Universität Augsburg, bei denen die Teilnehmerinnen eigene 
Eindrücke einer Tätigkeit im MINT-Bereich sammeln konnten. Viele 
der jungen Frauen waren fasziniert und überrascht von der Vielzahl 
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transparent war, an wen sie sich mit ihren Fragen und Anliegen wen-
den konnten. Für die Konzeption von Studienorientierungsprojekten 
wird daher die Empfehlung ausgesprochen, diese Struktur beizube-
halten. Würden einzelne Institute einer Universität die Umsetzung 
übernehmen, so würde dies die Gefahr mit sich bringen, dass für die 
Teilnehmerinnen nicht transparent ist, wer die entsprechenden An-
sprechpartner*innen sind und zu welchen Veranstaltungen sie sich 
wann anmelden müssten.  
 
Die große Resonanz und die Studienwahl der Programmteilnehme-
rinnen zeigen nicht nur die Notwendigkeit eines solchen gender-
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Hinzu kam die gendersensible Ansprache. Um die Schülerinnen, die 
oftmals mit einer Vielzahl an Angeboten in der Schule konfrontiert 
werden, für das Projekt zu interessieren, sollten die Informations-
materialien wie Flyer und Poster hinsichtlich Sprache, Inhalt und Lay-
out altersgemäß und gendersensibel gestaltet sein. In diesem Zu-
sammenhang ist es wichtig, den jungen Frauen durch ansprechen-
des Bildmaterial die Möglichkeit zur Identifikation zu geben. Eine 
gendersensible Werbung trägt – wie auch das Land Baden-Württem-
berg in seiner Broschüre über Qualitätskriterien für MINT-Projekte 
formuliert18 – wesentlich dazu bei, dass sich mehr junge Frauen für 
solche Programme anmelden. 
 
Zur Qualitätssicherung und inhaltlichen Weiterentwicklung von Pro-
grammen wie UniMentoSchule, ist es wichtig, die summative und 
formative Evaluation als festes Qualitätskriterium zu implementie-
ren. Um Effekte der Maßnahme auch konkret benennen zu können, 
sollten die Kontaktdaten der Teilnehmerinnen gesammelt werden 
und die Zustimmung eingeholt werden, sie nach der Programmteil-
nahme zu ihrer Studienwahl zu befragen. 
 
Damit auch jede Schülerin genügend Raum erhält, individuell über 
ihre Stärken, Zielsetzungen und Erwartungen an ein Studium sowie 
einen Beruf zu reflektieren, ist es notwendig, in den Workshops eine 
kleine Gruppengröße von maximal 15 Teilnehmerinnen einzuplanen. 
Um zu vermeiden, dass die jungen Frauen in eine passive Rolle ver-
fallen, sollte darauf geachtet werden, deren Aktivität durch eine ent-
sprechend didaktische Gestaltung der Veranstaltungen durch qualifi-
ziertes pädagogisches Personal zu erhöhen. 
 
Bei der Durchführung des Projektes ist eine zentrale Koordination in 
Form einer Projektkoordination essentiell. Organisation, Anmeldung 
der Teilnehmerinnen und Anlaufstelle für Auskünfte und Rückfragen 
sollten über eine Ansprechperson verlaufen. Dies bestätigen auch 
die Rückmeldungen der Lehrkräfte, die mit der Projektkoordinatorin 
einen konstanten Ansprechpartner für alle Fragen rund um das Pro-
jekt und die Studienmöglichkeiten an der Universität Augsburg hat-
ten. Die Teilnehmerinnen betonten dies ebenso, da für sie stets 
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sensiblen Studien- und Berufsorientierungsprojekts, sondern auch, 
dass sich die niedrige Repräsentanz von Frauen im MINT-Bereich 
nicht monokausal erklären lässt. Um mehr Frauen für MINT-Berufe 
zu gewinnen, wird in Unternehmen und an Hochschulen ein Ansatz 
benötigt, der mehrere Dimensionen vereint.19 Dies bedeutet kon-
kret, junge Frauen viel stärker zu ermutigen und ihnen neben Ange-
boten zur Selbsterfahrung und Informationen über Studiengänge 
und Karrierechancen im MINT-Bereich den Austausch mit Rollenvor-
bildern sowie eine Reflexion der beruflichen Zukunftsplanung zu er-
möglichen. 
 
Die Universität Augsburg als eine Hochschule mit einer Vielzahl an 
MINT-Studiengängen setzt mit dem Projekt UniMentoSchule ein in-
novatives und gendersensibles Konzept um, das nach fünf Pro-
grammdurchläufen beträchtliche Erfolge vorzuweisen hat. Die Studi-
enwahlentscheidungen der ehemaligen Teilnehmerinnen belegen 
dies deutlich. Die Nachhaltigkeit des Projektes UniMentoSchule wur-
de an der Universität Augsburg zudem von der vorhandenen Pro-
zesskette an Mentoring-Programmen, die Frauen aller Qualifizie-
rungsstufen mittels Mentoring beim Berufseinstieg und in ihrer Kar-
riereentwicklung in der Wissenschaft unterstützen und damit effektiv 
zur Chancengleichheit von Frauen in MINT-Berufen beitragen, ge-
stärkt und vorangetrieben. Zudem brachte die 2018 neu geschaffene 
Anbindung an den Geschäftsbereich MINT_Bildung am Anwender-
zentrum Material- und Umweltforschung eine Verortung inmitten der 
MINT-Fakultäten mit sich und ermöglicht damit weitere Vernetzung. 
So kann die Kooperation mit Studentinnen, Doktorandinnen und be-
rufstätigen Frauen aus Wirtschaft und Wissenschaft und mit Unter-
nehmen auch in Zukunft positiv dazu beitragen, bei den Schülerinnen 
Vorurteile gegenüber MINT-Berufen zu reduzieren und sie stattdes-
sen für die Vielfalt, die Karrierechancen und die Abwechslung dieser 
Berufe zu begeistern und ihnen gleichzeitig ihr eigenes Können und 
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